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I N  K Ü R Z E  
Coop schluckt Waro 
ZÜRICH - Der Detailhandclskonzem 
Coop schaltet noch einen Gang höher. Nach 
der EPA im vergangenen April schluckt 

V Coop nun die 28 
Waro-Märkte der 
Denner-Besitzcrin 
Rast Holding. An  
den Waro-Staridorten 
sollen weitere Coop-
Megastores entste­
hen. Die Marke Waro 
verschwindet. M i t  
der Übernahme der 
Waro AG mit einer 
Verkaufsfläche von 
über 70 000 Quadratmetern und 656 Millio­
nen Franken Umsatz könne Coop seine 
Wachstumziele «zu einem grossen Teil auf 
einen Schlag» erfüllen, sagte Coop-Kon-
zemchef Hansueli Loosli am Dienstag in 
Zürich vor den Medien. Im Detailhandel sei 
der Trend zu grossflächigen Verkaufsstellen 
ungebrochen. Das Angebot an bestehenden 
Standorten sei aber klein und Neubauten 
aufwändig. Durch die Waro-Übernahme 
könne Coop die benötigten Verkaufsflächen 
ohne langwierige Bewilligungsverfahren 
auf einmal erwerben, sagte Loosli. Noch 
ausstehend ist allerdings die Genehmigung 
der Wettbcwerbskommission. Der Deal 
umfasst 28 Waro-Märkte mit 13 Tankstellen 
und 15 Restaurants. Die 1590 Angestellten 
werden von Coop übernommen und zu 
GAV-Bedingungen angestellt. 

Telegate verklagt Telekom 
MÜNCHEN - Die Telegate-Telefonaus-
kunft hat die deutsche Telckom-Tochtcr 
DcTeMedien wegen wettbewerbswidriger 
Preise verklagt. Wie die Telegate AG am 
Dienstag mitteilte, verlangt sie vor dem 
Landgericht Mannheim, dass die Telekom 
die Daten der Telefontcilnehmer kostenlos 
zur Verfügung stelle. DeTeMedien biete 
diese Daten im Internet bereits kostenlos an, 
aber Telegate müsse für jede Nutzung wei­
terhin 14 Cent bezahlen. Damit versuche die 
Telekom, Wettbewerber zu verdrängen. 

MAN plant Stellenabbau 
MÜNCHEN - Nach einem überraschenden 
Verlust im Druckmaschinengeschäft hat der 
MAN-Konzern seine Gewinnprognose für. 
2002 zurückgefahren. Das Vorsteuerergeb­
nis werde nur noch das Vorjahresniveau von 
213 Millionen Euro erreichen, sagte Finanz-
chef Ferdinand Graf von Ballestrcm am 
Dienstag in München. Erst 2003 werde das 
Ergebnis «deutlich wachsen». Im kommen­
den Jahr will der Konzern mehr als 1000 
Stellen streichen. Ini dritten Quartal 2002 
verbuchte das Unternehmen mit 38 Millio­
nen Euro einen niedrigeren Vorsteuergewinn 
als erwartet. Vor allem die Druckmaschinen-
Sparte belastete das Ergebnis mit einem 
Quartalsverlust von zehn Millionen. «Die 
bittere Pille MAN Roland ist neu für.uns», 
sagte Finanzvorstand Ballestrcm. Im dritten 
Quartal 2001 hatte der Bereich einen 
Gewinn von 13 Millionen Euro abgeworfen. 
Gründe für den Einbruch waren laut Ballest­
rcm die anhaltende Flaute auf dem Zei-
tungs- und Werbemarkt sowie beim Druck 
von Verpackungen. MAN Roland erwartet 
deshalb für 2002 nur noch ein leicht positi­
ves Ergebnis. 

Schild schliessf Kleiderfabrik 
in Luzern - 40 Stellen weg 
LUZERN - Die zum Modehaus Schild 
gehörende Kleiderfabrik am Rotsee in 
Luzern lagert ihre Produktion nach Tsche­
chien aus. 40 der 70 Stellen werden im 
Frühling 2003 abgebaut, wie Schild am 
Dienstag mitteilte. Die Kleiderfabrik 
schliesst im Februar die gesamte Produkti­
on. Für die 40 Entlassenen wurde mit der 
Gewerkschaft Syna ein Sozialplan ausgear­
beitet. 

Erstes Banking Forum FL 
Am Freitag an der Fachhochschule FL - Auswirkungen internat. Regulierungen 

VADUZ - Das Private Banking 
im Schlaglicht internationaler 
Regulierungen steht im Mittel­
punkt des Banking Forums 
Liechtenstein. Das erste Ban­
king Forum findet am 22. 
November in Vaduz statt und 
wird der Fachhochschule Liech­
tenstein und dem Liechtenstei­
nischen Bankenverband durch­
geführt. 

Der Kampf gegen den Terrorismus 
auf internationaler Ebene, der nach 
denTerroranschlägen vom 11. Sep­
tember weltweit intensiviert wurde, 
hinterlässt seine Spuren auf den 
Finanzplätzen und deren Regulie­
rungen. Liechtenstein sieht sich 
zudem dem Druck der EU und der 
OECD gegenüber, die den Aus­
tausch von steucrrelcvantcn Infor­
mationen fordern. Gleichzeitig 
muss sich die Branche den Verän­
derungen der Märkte und deren 
Umfeld stellen. Mit den Herausfor­
deningen der Zukunft befasst sich 
das erste Banking Forum Liechten­
stein, das gemeinsam vom Liech­
tensteinischen Bankenverband und 
der Fachhochschule Liechtenstein 
durchgeführt wird. 

Wissenschaft und Wirtschaft 
Adolf E. Real, Präsident des 

Liechtensteinischen Bankenver­
bandes, hegt grosse Erwartungen 
für das Banking Forum, das in 
Liechtenstein erstmals durchge­
führt wird. Die Zusammensetzung 
der Referenten aus international 
anerkannten Fachkräften und ein­
heimischen Akteuren auf dem 
Finanzplatz lasse einen spannen­
den Informationsaustausch erwar­
ten. «Gleichzeitig bietet die 
Mischung von Wissenschaftlern 
und Praktikern aus dem Firranzbc-

fldolf Real (links) wird das Banking Forum eröffnen, Prof. H. Schlerenbeck spricht über «Allfinanz-Konzepte» 

reich die Gewähr», ist Real über­
zeugt, «dass der theoretische wie 
der praktische Ansatz zur Bewälti­
gung der Zukunftsfragen ausgewo­
gen zur Diskussion steht». Die 
Grundidee für die Durchführung 
des Banking Forums war nach 
Auskunft von Philip Schädlcr, 
Geschäftsführer des Liechtenstei­
nischen Bankenverbandes, in 
Liechtenstein eine Veranstaltung 
machen, auf der bankspezifische 
Themen mit kompetenten und 
anerkannten Referenten aus dem 
In- und Ausland diskutiert werden. 
Den Austausch von Wissenschaft 
und Wirtschaft hält Prof. Marco 
Menichetti, Fachhochschule Liech­
tenstein, in der heutigen Zeit für 
enorm wichtig: «Die Wissenschaft 
kann durch Aus- und Wciterbil-
dungsangebote zu Qualitätsverbes­
serungen am Finanzplatz Liechten­
stein beitragen». Das Banking 
Forum Liechtenstein wird Adolf E. 
Real, der Präsident des Bankenver­

bandes, mit dem Referat «Private 
Banking im Sog internationaler 
politisch-rechtlicher Veränderun­
gen» eröffnen. Gleich anschlies­
send erläutert Dr. Klaus Tschüt-
schcr, Amtsleiter-Stcllvcrtretcr beim 
Stcueramt, die «EU-Bestrebungen 
zur Zinsbesteucrung» und deren 
Auswirkungen auf Liechtenstein. 

Daniel J. Mitchell, Fcllow ofThe 
Hcritage Foundation in Washing­
ton, der Uber die Fiskalsouveränität 
der Länder spricht, ist überzeugt, 
dass Steuerharmonisierung das 
Wirtschaftswachstum behindert, 
während Steuei;wettbcwerb eine 
wichtige Kraft.in einer globalisier­
ten Welt darstelle. Der US-Experte 
ist der Ansicht, dass die OECD mit 
ihrem Vorstoss zur Bekämpfung 
des «schädlichen Stcuerwettbe-
werbs» und die EU mit der Forde­
rung der .Zinsertragsbesteuerung 
die Persönlichkeitsrechte aus­
zuhöhlen versuchten. Doch nicht 
nur rcgulatorische Probleme 

beschäftigen die Finanzwelt, auch 
strukturelle Veränderungen sind zu 
bewältigen. Auf  das Thema «Allfi­
nanz-Konzepte» geht der Basier 
Professor Henncr Schierenbeck 
ein, der für sein Referat die griffige 
Überschrift «Der Kampf um das 
Privatvermögen» wählte.. Um das 
Marktpotenzial für Vermögensan-
lägc, Vorsorge- und Versichcrungs-
produkte möglichst konsequent 
ausschöpfen zu können, bedarf es 
nach seiner Ansicht einer umfas­
senden Allfinanz-Strategie. 

Banking Forum Liechtenstein 
Das Banking Forum Liechtenstein, 
das gemeinsam von der Fachhoch­
schule Liechtenstein und dem 
Liechtensteinischen Bankenver­
band organisiert wird, versteht sich 
als Information- und Diskussions­
forum für Banker und Finanzinter­
mediäre. 
Freitag, 22, 11., Fachhochschule 
Liechtenstein, Vaduz. 

Swiss setzt den Sparhebel an 
Abbau bei Bordpersonal/ Flotte und Strecke - Heftige Reaktionen 

BASEL - Ein vielfältiges Echo 
haben gestern die geplanten 
Sparmassnahmen der Airline 
Swiss ausgelöst. Der Bund 
steht hinter dem Sparpaket, 
machte aber klar, dass die 
Swiss keine weiteren Bundes­
mittel erhält. Die Gewerkschaf­
ten reagierten unterschiedlich 
scharf. Die Ex-Crossair-Piloten 
wollen Entlassungen, vor 
Gericht ziehen. 

Der Delegierte für Kommunikation 
im Eidgenössischen Finanzdepar-. 
tement (EFD), Daniel Eckmann, 
sagte auf Anfrage, die Beschlüsse 
entsprächen dem, was nötig sei, 
damit die Unternehmung in anfor-
derungsreichem Markt erfolgreich 
bestehen könne. Das 26/26-Modell 
sei keine unverrückbare Formel 
gewesen. Laut Eckmann liegt die 
Aufstartphase der Swiss allen 
Unkenrufen zum Trotz bei Auslas­
tung und Finanzen im Rahmen der 
Erwartungen. Swiss sei keine 
Staats-Airlinc und der Bund ledig­
lich Minderheitsaktionär. Die 
Volkswirtschaftsdircktion des Kan­
tons Zürich bedauerte den Stellen-
abbau. Als Aktionär begrüsse es 
der Kanton aber, dass die Swiss 
alle unternehmerischen Massnah­
men treffe, um den Businesüplan 
einzuhalten, hiess es auf Anfrage. 

Die Sozialdemokratische Partei der 
Schweiz (SP) verlangte, die für den 
Erfolg der Swiss nötigen Anpas­
sungen seien ohne Entlassungen 
durchzuführen. Das Ziel sei beim 
Kabinenpersonal über die normale 
Fluktuation zu erreichen. Für die 
Piloten müssten neue Arbeitszeit­
modelle und Umschulungen 
geprüft werden. Mit dem Erfolg 
der Swiss zeigte sich die SP zufrie­
den. Bei den Personalverbänden 
fielen die Stellungnahmen der Pilo­
ten am schärfsten aus. Die Gewerk­
schaft der früheren Crossair-Pilo-
ten, Swiss Pilots, drohte für den 
Fall von Entlassungen mit gericht­
lichen Schritten, zeigte sich aber 

von den Sparmassnahmen nicht 
überrascht. Swiss Pilots habe seit 
jeher gefunden, Swiss sei überdi­
mensioniert und habe zu viele Pilo­
ten eingestellt. Aeropers, der 
Gewerkschaft der ehemaligen 
Swissair-Piloten, bezeichnete die 
Entscheide auf Anfrage als «relativ 
mutlos» und als Heimatschutz für 
den Hub Basel sowie die Regional-
flotte. Ein Abbau bei den Ex-Swis-
sair-Piloten wurde bezweifelt; bei 
ihnen herrsche nächstes Jahr 
ohnehin Unterbestand. 

Die Bodenpersonal-Gewerk­
schaft GATA kritisierte, der grösste 
te i l  der Einsparung entfalle aufs 
Personal. Erfreulich sei die Auf­

stockung in der Technik. Der Kauf­
männische Verband Schweiz wi l l  
sofortige Sozialplanverhandlun­
gen, da der Abbau beim Bodenper­
sonal nicht über natürliche Fluk­
tuation aufgefangen werden könne; 
das bisherige Angebot von Swiss, 
sei ungenügend. Der Kabinenper-
sonalverband Kapers bezeichnete 
es als politisch fragwürdig, dass die 
Swiss in der Schweiz 100 Kabinen-
Stellen abbaue und gleichzeitig in 
Thailand und Indien 75 Flight-
Attendant-Stellen schaffe. 

Die Schutzvereinigung Schwei-
. zer Anleger (SVSA) vermisst bei 
den jüngsten Massnahmen eine 
klare Strategie. Der Swiss-Verwal­
tungsrat müsse Klartext zu Strate­
gie, Fünf-Jahres-Finanzplan und 
Allianz-Frage sprechen. 

«Die Swiss ist und bleibt ein schwieriges Projekt»: CEO Andrä.Dose. 

PanAlpina Sicav 
Alpina V 

Preise vom 19. November 2002 
Kategorie A (thesaurierend) 
Ausgabepreis; € 43.80 
Rücknahmepreis: € 42.87 
Kategorie B (ausschüttend) 
Ausgabepreis: . € 42.00 
Rücknahmepreis: € 4 1 . 1 3  

Zahlstolle In Liechtenstein: 
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